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Dienstag , den 4 . August 1914

r Jnjertionspreise : Die kleine 6-gesp.
r Anzeigenteile 15 4 , die Reklamen-
♦ zeile 40 4 . Bei unverändert . Wieder-
r holnngz- Aufnahmen entsprechender
: Rabatt , für innfangreichere Aufträge
! günstige Zeilen - Abschlüsse . Offerten-
f Zeichen ob . Ausk . durch die Exp . 25 4 .

74. Jahrgang

Rmilieder Teil.
^ttstärkle Beschränkungen für den Post-, Telegraphen - und

Fernsprechverkehr mit dem fluslande.
Der Postverkehr zwischen Deutschland und Rußland und

Frankreich ist gänzlich eingestellt und findet auch auf dem
//ge über andere Länder nicht niehr statt . Es werden daher
keinerlei Postsendungen nach den angegebenen fremden Län¬
dern mehr angenommen , bereits vorliegende oder durch
me Brieskasten zur Einlieferung gelangende Sendungen
werden den Absendern zurückgegeben.

Der private Telegraphen - und Fernsprechverkehr zu und
. 011 diesen Ländern ist ebenfalls eingestellt.

Frankfurt (Main ), den 2. August 1914.
Kaiser !. Oberpostdirektion.

flu die Grtsschulinspektoren , Lehrer und Lehreriimeit"
des Villkreises.

In Anknüpfung an die Verfügung des Generalkommandos
>n Frankfurt a . M ., betr . Schließung der Voltsk re,! Schulen
int die Königliche Regierung in Wiesbaden unter dem 2,
August 1914 Rr . II b A 3129 ungeordnet , daß sämtliche
" e h r k rüste  auch Ivährend der Dauer des Untcrrichtsaus-
iails sich am Schulorte zu halten haben . Diese Bestimmung
8>lt auch für die Orte , an denen noch Schulferien sind.

Dillenburg , >den 3. August 1914.
Königliche Kreisschulinspeklivn I und ll.

_ Ufer.  L o tz.

vekanntmachuug.
^ Ich habe meine Amtsgeschäfte wieder übernommen . Die

>kwren Bürgermeister wollen dies ihren Hebammen sofort
'Mitteilen.

Dillenburg , 4. August 1914.
Königlicher K r e i s a r z t<

nichtamtlicher Cell.

Der Krieg.
(ticuie Kriegserklärung Deutschlands an Rußland.
Die Mitteilung , daß Deutschland an Rußland den Krieg

.. rt habe , ist fälsch . Wir werden ersucht , dies zur Be-
kchigung der Oeffentlichkeit mitzuteilen.

Eiir Manifest des Königs von Württemberg.
Stuttgart,  3 . Aug . Der „ Staatsanzeiger " veröffeut-

'cht üt einer Sonderausgabe folgendes Manifest des Königs:
. An mein Volk ! An mein Volk tuende ich mich mit wärmster
/ »desväterlicher Teilnahme , innig an jeden treuen Sohn des
mides . Insbesondere erflehe ich Gottes Segen für unser

>res deutsches Vaterland und unser heißgeliebtes Württem-
>„/ ■ 3 " r die deutsche Nation gilt es , gegen die haßerfüllten
?„ ,n ®c des Vaterlandes auszustehen und in den ihr aufgezwuu-
- / En Kampf um bie höchsten Güter einzutreten ., Begeistert

.-Sen auch wir Württemberger dem Rufe des Kaisers ^ Mehr
leitet uns der heimatliche , so oft bewahrte Wahrspruch:

l - chtlos und treu ! Große Opfer müssen in der bevorstehenden
s,.!/ ? ^ n Zeit gebracht werden . Mächtige Feinde greifen unsere
ich i , e ^^deit , unsere Unabhängigkeit , unsere Ehre an . Aber
das -^ r^ue zuversichtlich auf den guten Geist meines Volkes,
uw» 111 Entschlossenheit und Hingebung hinter seinen Brnder-

nicht zurückbleiben wird .. Schreiten wir mit Mut
der Zukunft entgegen .^ Der allmächtige Gott wird

gerechte Sache schützen.«.

Ein Aufruf des Grotzherzogs von Hesse» .
stäwk.^ 'ustadt , 3. Aug. Eine Sonderausgabe der „Darm -,
hx,.. E>- Zeitung " veröffentlicht fvlgendeir Aufruf des Groß-

>wgs Ernst Ludwig:
kiiie ,U /Ein Hessenvolk ! Für unser geliebtes Vaterland hat
dxx Ern >te Stunde geschlagen . Von Osten und Westen droht
in >nd in einem frevelhaft uns aufgedrungenen Kriege
3xi b/ Grenzen des Reiches einzudringen ., Der Kaiser hat
®fltev 1 gerufen . Es gilt , die höchsten und heiligsten
sich wahren ! Ich vertraue auf die alte Hessentreuc , die
Ävlk .. . whwerer Zeit stets bewährt hat / Ich hoffe , daß mein
die iem Opfer an Gut und Blut freudig bringen lvird,
begleixs,. " " w ihm gefordert werden .! Meine innigsten Wünsche
der / /ne Hessen , die berufen sind , mit den Waffen in
^schiede , Kaiser und Reich zu streiten . Wem es aber nicht
Teil die 1 . r ’n§  Feld zu ziehen , der erfülle zu seinem
"bliege, , prosten Aufgaben , die den in der Heimat Bleibenden
bewahre ' . »tes Segen begleite unsere tapferen Streiter und

äe unser teures Vaterland ..

^ Der Reichstag einmütig.
/eichst i >n , Z. Aug . Die Einigkeit der Fraktionen im
Führer / »,. sich jetzt schon in Privatgesprächen . Die
wüte ltm !/r r; tiun e.n , " » ch die der Sozialdemokraten , haben

dir ^ cm ^ bem Reichskanzler eine Besprechung
"uch schon den morgen vorliegenden Entwürfen

galt . Man wird von allen Formalitäten absehen und ein-
stimmig das alte Präsidium ernennen . Dann spricht der
Reichskanzler , dann der Präsident ; zwei oder drei Stunden
spater wird eine neue Sitzung stattfinden , in der wahrscheinlich
in allen drei Lesungen die vorgelcgten Gesetzentwürfe ge¬
nehmigt werden.

«-> /^ " lin , 4. Ang . Die Gesetzentwürfe , die heute früh dem
Reichstage zur schleunigsten Verabschiedung zugehen , betreffe»
fast alle wirtschaftliche Maßnahmen . An der Spitze steht
eilt Nachtrags -Spezial -Etat , der den Reichskanzler ermächtigt
die . .Summe von 5 Milliarden Mark im Wege des Kredits
flüssig zu machen . Die Anweisungen können auf inländische
und ausländische Währung lauten , und können auch im Aus
lande zahlbar sein.

Ein Aufruf an den deutsche » Reichstag.
Berlin,  3 . Aug . Das „ Berliner Tagebl ." veröffent¬

licht an leitender Stelle folgenden Aufruf des Reichstagsab¬
geordneten Dr . Heckscher an den deutschen Reichstag:

„Die große Stunde naht . Der deutsche Reichstag wird
sprechen und seine Beschlüsse fassen . Die Parteileidenschaft
ist verstummt , persönliche Gegensätze sind verschwunden . Es
gibt in dieser weihevollen Entscheidungsstunde keine Konseri-
vativen , keine Antisemiten , keine Liberalen , keine Sozialdemo¬
kraten , keine Polen , es gibt keine konfessionellen Gegensätze,
mehr . Wir find Deutsche . Wir wollen Haus und Herd , Ehre und
Freiheit verteidigen . Mir wollen für westliche Kultur gegen
östliche Unkultur kämpfen . Nur eins beseelt uns : unsere Pflicht
zu erfüllen bis zum letzten Atemzuge in einem Kampfe , dev
uns aufgedrängt , in einem Kampfe , in dem das Recht mit
uns ist, in einem Kampfe , zu dem unser Kaiser , ein Friedens¬
fürst , aufgerufen hat , nachdem die letzten Mittel eines fried
liehen Ausgleichs erschöpft waren.

Die Geschichte .der Parteien liegt hinter uns . Unsere Blicke
sind vorwärts gerichtet , vorwärts auf däs , was uns eint , was
uns verbindet , ,was uns zu Brüdern macht : die Liebe zum
Reiche , die Liebe zu unserem Volke , die Liebe zu unserem
Kaiser!

Der Kaiser hat gesprochen , Heerführer haben gesprochen,
der Reichskanzler hat ernste , eindringende Worte gesagt . Jetzt
soll das deutsche Volk durch seine berufenen Vertreter reden.
Ein vielstimmiger , heller , klarer Akkord wird im Reichstage
erklingen . Das deutsche Volk will es , auch seine Sendboten
wollen es . Vom deutschen Reichstage her soll bis in die
letzte Hütte unseres Landes , in das die Kosaken schon ein-
gebvochen sind , als Echo erklingen zu dem Aufruf des Kaisers:
Deutschland ist einig!

Das deutsche Volk hat sich erhoben wie ein Mann , nicht
aus kriegerischen Gelüsten , int heiligen Verteidigungskampfe.

Gott sei mit uns!
Die Welt soll es erfahren : „ Das Volk steht auf , der

Sturm bricht los !"

Deutsche Erfolge an der Ostgrenze.
Berlin,  3 . .Aug . Die deutschen Grenztruppen bei

Lublinitz nahmen heute vormittag nach kurzem Gefecht Tschen-
stochan . Auch Bendzin und Kalisch wurden von deutschen
Truppen besetzt.

Verhaftung des russischen Kultusministers.
Landsberg  a . d. W ., 3. Aug . Der russische Kultus

minister Casso , der sich auf der Durchreise nach der Heimat
befand , wurde hier verhaftet und unter militärischer Be
deckung nach Stettin verbracht.

Beginn der Feindseligkeiten an der russisch-öster¬
reichischen Grenz.

B e r l i n , 3. Aug . Die „ Tägl . Rdsch ." meldet aus Wien:
Die russischen Grenztruppen haben bereits auf die Oester¬
reicher das Feuer eröffnet . Rußland betrachtet sich bereits
als im Kriegszustand befindlich.

Die Kaiserin -Witwe von Rußland.
Berlin,  3 . Aug . Die Kaiserin -Witwe bon Rußland

passierte gestern von Calais kommend den Bahnhof in der
Potsdamerstraße in der Absicht , nach Petersturg weiten
zufahren . Sie wurde von einem Rat der russischen Bot¬
schaft empfangen . Der Rat stellte ihr vor , daß sie die
Feuerlinie zu passieren habe . Nach langen Beratungen
entschloß sich die Kaiserin -Witwe laut „ B . Lvk.-Anz ." über
Hamburg zu reisen , um von dort auf dem Seewege Kopen¬
hagen zu erreichen.

Der russische Botschafter verläßt Berlin.
Berlin,  3 . Aug . Die „ B . Z . a . M ." meldet : Heute

vormittag 4/12 Uhr hat der russische Botschafter in einein
Automobil das Botschafterpalais unter den Linden ver¬
lassen . Vor dem Tore sah man einige Automobile und
Wagen stehen , die das Personal der Botschast und eine
Anzahl Koffer mit dem Archiv der Botschaft fortzuführen
hatten . Die diese Szene beobachtende Menge schaute lautlos
zu , sodaß keinerlei Einschreiten der Schutzmannschaft not¬
wendig war.

Die russische Grenzstadt Kalisch iu Flammen.
Berlin,  3 . Ang . Die „ Deutsche Tgsztg ." schreibt ; Von

einem Freunde unserer Zeitung , dessen Besitzung nahe der
russischen Grenze gegenüber der Stadt Kalisch gelegen ist,
wird uns mitgeteilt , es sei vom Schloßturm dieser Be¬
sitzung aus beobachtet worden , daß die Stadt Kalisch in
Flammen stehe , Auf die Nachricht , daß deutsche Soldaten
an der Grenze ständen , sei Kalisch : von seiner russischen Be¬
satzung verlassen und der Feuerwehr übergeben worden . Da¬
rauf habe der Mob sich auf die Besitzenden gestürzt und die
Stadt ausgeplündert . Sie brenne überall.

Berlin,  3 . Aug . Das 1. Bataillon des Infanterie-
Regiments Nr . 155 mit der Maschinengewehrkompagnie und

das Ulanenregiment Nr . 1 sind heute Morgen in Kalisch
eingerückt.

Unbestätigte Meldungen.
Berlin,  3 . Aug . Die Meldungen , daß König Peter

von Serbien mit 20 00 Mann gefangen genommen worden
ist , ebenso die Nachricht , daß ein großer Teil der russischen
Flotte von der deutschen Flotte in den Brand geschossen ist,
sind auch in Berlin kolportiert worden . Sie fänden jedoch
an amtlicher Stelle keine Bestätigung . Der große General¬
stab teilt init , daß ihm von diesen Vorgängen nichts ge¬
meldet worden sei.

Vorsichtsmaßregeln.
Berlin,  3 . Aug . In den Eisenbahnwagen und auf den

Bahnhöfen ist das folgende Plakat heute angeschlagen worden:
Reisende , hilft unsere Brücken und Tunnels schützen ! An
mehreren Stellen ist versucht worden , wichtige Kunstbauten
der Eisenbahnen durch Bombenwürfe vom Zuge aus zu zer¬
stören . Ans dem vom Zugpersonal bekannt zu gebenden Zwecke
sollen Fenster der Wagen geschlossen, Aborte nicht benutzt,
Plattformen und Gänge nicht betreten werden . Reisende helft
daß die für die Kriegsbereitschaft wichtigen Bauwerke gegen
Zerstörung gesichert werden!

Berlin,  3 . Aug . In einer Bekanntmachung wird zur
allgemeinen Kenntnis gebracht : Es ist erneut darauf hiuzu-
weiseu , daß gegen alle Personen , die bei einem Anschläge gegen
Eisenbahnm und Kunstbanten auf frischer Tat ertappt we^
den , auf der Stelle die schärfsten Strafmaßrcgeln anzuioen-
den sind . Alle irgendwie verdächtigen Personen sollen sofort
festgenommen und den zuständigen Militärgerichten zur Ab¬
urteilung und sofortigen Strafvollstreckung zngcführt werden.

Gießen , 3. Aug. In der heutigen Sitzung der Stadt¬
verordnetenversammlung wurden 50 000 Mark für den Fall
einer Lebensmittelteuerung zur Verfügung gestellt . In
Aussicht genommen ist ein Zusammenschluß der Stadt und
der Arbeitgeber , um den Familien derjenigen Arbeiter , die
Jahne berufen sind , die Sorge abzunehmen.

Metz, 3 .Aug. Der Gemeinderrat hat drei Millionen
für die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmittelir
bewilligt.

Braunschiveig , 4. Aug . Auf Anregung der Herzogin
!vird das Schloß in ein Hospital umgewandelt , in dem 150
Betten aufgestellt werden . Ferner wird auf Befehl der Her¬
zogin Warmes Mittagessen für Frauen und Kinder , deren
Männer der Heerespflicht genügen , ausgegebcn.

Deutsche im Ausland.
Schanghai,  2 . Aug . Gestern Abend verließen et >va

100 Deutsche , Reserveoffiziere und Reservisten , Schanghai,
um über Nanking -Tsingtau in die Heimat zu fahren . Die
deutsche Kolonie war größtenteils am Bahnhof versammelt,
ebenso Oeflerreicher , Hölländer und andere , welche den Schei¬
denden begeisterte Ovationen darbrachten und die deutsche
Nationalhymne „Deutschland , Deutschland über alles " und
die „ Wacht am Rhein " sangen.

London, ! . Ang . Große Kundgebungen fänden gestern
auf dem Viktoriabahnhof in London durch die Einberufung
junger Deutscher statt . Etwa 1000 Mann , die zu den Fahnen
einberufen sind , fuhren von dem Bahnhof ab , der bon
Deutschen überfüllt war . Laut erscholl die Nationalhymne,
unterbrochen von Hochrufen auf den deutschen Kaiser . Die
einberufenen Deutschen kamen ohne Störung über Vlissingen
nach der Heimat.

Aus Paris.
Von einem Deutschen , der eben aus Paris zurückgekehrt

ist, geht der „ Franks . Ztg ." ein Bericht zu , in dem ds heißt:
Die allgemeine Mobilmachung wurde in Paris am Sams¬

tag nachmittag 5 Uhr bekannt gegeben . Es gab sofort eine
fürchterliche Aufregung . Die Billettschalter an den Bahnen
wurden sämtlich geschlossen und nur noch drei Extrazüge mit
Deutschen an die Grenze abgelassen . Alle . zurückbleibenden
Deutschen befinden sich in ernster Gefahr .. Es verlautet , daß
diese an die spanische Grenze zu Ziuangsarbeiten abgeschvben
werden sollen . Auf der Straße herrschen Tumulte ; Deutsche
dürfen sich nicht sehen lasse ».. Die Aufregung erreichte ihren
Höhepunkt , als bekannt wurde , daß Ealmettes Sohn Caillaux
in einem Cafo erschossen habe .. Man befürchtet anläßlich der
Beerdigung von Jaures den Ausbruch offener Revolution.
-Es ging d-as Gerücht , daß Montmartre in Flammen stehe.
Ich konnte mich persönlich von der Wahrheit des Gerüchts
nicht mehr überzeugen.

Zum Schluß erwähnt der Bericht , daß die flüchtenden
Deutschen in Belgien sehr gut ausgenommen wurden ; sie er¬
hielten Freibier und sofortige Beförderung nach Deutschland.

Die Haltung Englands.
Berlin,  3 . Aug . Eine endgültige Erklärung Englands

über seine Haltung liegt n.och nicht vor . Man nimmt an,
daß der Botsch -after Goschen sie heute abgeben wird ! Nach¬
dem Rußland und Frankreich - ohne Kriegserklärung tatsäch¬
lich den Krieg gegen uns eröffnet haben , kann die Haltung
Englands auf die uns aufgedrungenen 'Entschlüsse keinen Ein¬
fluß mehr äusüben.

London , 4. Aug. Im Verlaufe einer gestern gehaltenen
Rede erklärte Sir Edward Greh , er höre , daß , wenn England
sich z-str Neutralität verpflichte , Deutschland bereit sei, die
Nvrdküste Frankreichs nicht anzugreifen . Diese Berpflichtuug
sei zu eng begrenzt . Die Frage der Neutralität Belgiens
werde mit jeder Minute schwieriger . Deutschland könne eine
Zusicherung ^ der Neutralität Belgiens endgültig nicht geben,
um nicht seinen Feldzugsplan zu verraten . Wenn die belgische
Neutralität verletzt wird , sind die gegebenen Garantien unzu¬
reichend . -Englands Heer und Flotte sind iu der Mobilisierung
begriffen . England habe keine Verpflichtung , ein Kontingent
Landtruppen zu stellen.



Ruhe in Montenegro.
Wien,  3 . Mg . Die „Reichspost," schreibt: Gegenüber

den Gerüchten bon Kümpfen mit österreichisch- ungarischen
Truppen wird an hiesiger Stelle mitgeteilt, daß Montenegro-
keine Feindseligkeiten gegen Oesterreich-Ungarn eröffnet hat.

Wien,  3 . Aug. Die „Reichspost" meldet aus Sofia,
daß Serbien die ganze Bevölkerung des serbischen Mazedonien
unter 50 Jahren unter die Waffen gerufen habe.

In Weles (Köprülü ) sei es zu einem Bulgarenmassakre
gekommen. Ganze,Scharen der mazedonischen Bevölkerung und
serbischer Deserteure seien ans Jschtip und Kotschana geftitcf)!=
tet und hätten Aufnahme in Küstendil erbeten.

Schweden mobilisiert.
Stockholm,  3 . Aug. Der König hat zum « chutze der

Neutralität die Mobilisierung angeordnet, erstens für die
Reserve und die Territorialarmee an den Küsten des König¬
reiches, zweitens für die Streitkräfte der Insel Gothland,
drittens für die Kriegspersonen der Festungen sowie die
vorzeitige Einberufung der Rekruten, die sich erst im nächsten
Monat hätten stellen müssen.

Die Spannung in Rewyork.
Newhork,  3 . Aug. Pariser Pretzberichte erklären, die

dortige Regierung sei bedrückt, weil England noch schwanke.
Londoner Berichte erklären, das Kabinett sei sehr geteilt.
Die hiesigen Deutschen protestieren gegen die Erleichterung
der Goldausfuhr nach England , bis nicht England 'seine
Neutralität erklärt habe. — Die wirtschaftliche Spannung
ist hier derart , daß das Clearinghouse sich anschickt, Zerti¬
fikate auszustellen. Ferner werden morgen den hiesi¬
gen Banken zunächst̂ 100 Millionen Notstandsgeld übermit¬
telt, und die Sparkassen verlangen die Einhaltung der
gesetzlichen Kündigungsfrist von 60 Tagen für Abhebungen.

Berlin, 2.  Aug . Dem russischen Botschafter Swerbe-
jew sind die Pässe zugestellt worden.

Berlin  4 . Aug. Gestern nachmittag 5 Uhr wurden
aus dem oberen Stockwerke eines Hauses in der Dirksenstratze,
das an der Bahnstrecke liegt, einige Bomben auf die Schie¬
nen geworfen, die jedoch nicht explodierten. Unter großen
Tumulten wurden die Bombenwerfer, angeblich Russen, ver¬
haftet.

Berlin , 4. Aug. Gegen 8 Uhr abends verhaftete eine
Militär -Patrouille einen Ulanen. Er war als Russe er¬
kannt. An der Ecke der Gartenstraße wurden 5 Russen
scstgenommen, 3 Männer und 2 Frauen , die sich falsche
Namen beigelegt hatten und sich über ihre Person nicht aus-
weisen konnten. Als das Auto, das die Verhafteten beför¬
derte, an einer Straßenecke wegen der Straßenbahn halten
mußte, sprang einer der Ausländer heraus und schwang
sich ayf die Straßenbahn . Diesen Vorgang hatten 4 Reser¬
visten der Maikäfer beobachtet. Sie rissen ihn von der
Straßenbahn herunter und verbrachten ihn von neuem ins
Auto. Des Publikums bemächtigte sich eine große Wut und
sie schlugen auf die Insassen des Autos ein.

Berlin , 4. Aug. Wie die „Voss. Ztg." meldet, hat der
deutsche Botschafter in Begleitung einiger Reichsdeutscher
Petersburg verlassen und ist nach Finnland abgereist, um
auf Umwegen nach Deutschland zu gelangen. Er wird in
kürzester Zeit in Berlin erwartet. r

Berlin , 4. Aug. Gestern abend fand vor dem Reichs¬
kanzler-Palais eine große Demonstration statt. Der Reichs¬
kanzler ließ durch einen Vertreter für die Kundgebungen danken,
er freue sich über den Ausdruck patriotischen Gefühls, er
könne jedoch wegen dringender Arbeiten nicht selbst sprechen.

Frankfurt a. M., 4. Aug. Gestern abend wurde hier¬
ein Aeroplan beobachtet und beschossen.

Betzdorf, 4. Aug. Hier warf ein feindlicher Flieger
beim Passieren des Militärzuges, der morgens 1/26 Uhr in
Dillenburg ankam, Bomben nach dem Bahnkörper, ohne Schaden
anzurichten. Er wurde scharf beschossen und verschwand dann
schnell.

Wien , 4. Aug. Die „Neue Freie Presse" meldet, daß
an der österreichisch-russischen Grenze ein Aeroplan, System
Schuchowski, mit 3 Insassen herunter geschossen wurde.

Lokales unü Provinzielles.
Dillenburg , 4. Aug.

— Das Königliche Konsistorium hat durch Telegramm
wie folgt verfügt : Aufgrund allerhöchsten Erlasses ist für
Mittwoch, den 5. er. ein außerordentlicher B e t t a g wegen
des Krieges abzuhalten. Die Kir che n s a m m l u n g ge¬
legentlich dieses Bettages ist bestimmt für die Familien¬
angehörigen der im Felde stehenden Truppen.

— Heute morgen 7 Uhr passierte Prinz Joachim die hiesige
Station.

— (Lieb Vaterland , m a g st ruhig sein !) Das
ist der Gedanke, der sich uns unwillkürlich aufdrängt , wenn
wir die Begeisterung sehen in allen Kreisen der Bevölke¬
rung . Mit welchem frohen entschlossenen Mut , mit welch
heiligem Zorn fahren unsere Truppen zur Grenze, rücken
unsere Reserven zur Fahne ein ! Mit welcher Treue und
Hingabe wetteifern Bewohner, Rotes Kreuz und die jungen
Mädchen in seinem Dienst in der Verpflegung der durch¬
fahrenden Soldaten und Reservisten, in welch überwältigend
großer Zahl stellt sich unsere noch nicht oder nicht mehr
militärpflichtige männliche Bevölkerung als Kriegsfreiwillige,
wie bereitwillig schließt unsere Schuljugend die Lücken, die
den Erntearbeiten drohten durch Arbeiterinangel ! Es ist
eine tief ernste, schwere Zeit, und sie fordert heilig große
Opfer von Jedermann , aber es ist auch eine große  Zeit,
die, mit Gottes Hilfe kein kleines Geschlecht finden darf.
Das Vaterland erwartet , daß Jedermann auf seinem Posten
seine Schuldigkeit tut ! Diese Mahnung hat offenbar in
aller Herzen Widerhall gefunden. Es wird aus der Tränen¬
saat eine Freudenernte sprießen, eine religiöse und sittliche
Erneuerung unseres Volkes. Wir wollen sein ein einig
Volk von Brüdern,  in keiner Not uns trennen und
Gefahr ! Ans Vaterland , "ans teure, schließ dich an, das
halte fest mit deinem ganzen Herzen!

rst Durch Ortsschelle waren gestern zunächst die Bewohner
der N e u sta d t gebeten worden, zur Verpflegung der
durchfahrenden Truppen  Lebensmittel (gemah¬
lenen Kaffee,  Limonade , Zigarren , belegte Brote,
Wurst etc.) anzultefern. Für heute liefern die Bewohner
unserer Nachbarorte  Lebensmittel an. Fiw die Be¬
wohner der A l t st a d t wird von Fall zu Fall Bitte er¬
gehen. Die Verpflegung auch in späteren Wochen (mau
denke an Gefangenen- und Verwundetentransporte ) wird
noch allen Bewohnern reichlich Gelegenheit zur Betätigung
in dieser Hinsicht geben.

— Unkontrollierbare Gerüchte  eilen in diesen
Tagen, wo aus begreiflichen Gründen , Mangel an verläß¬
lichen amtlichen Meldungen herrscht, und eine gewisse Ner¬
vosität sich unser bemächtigt hat, in großer Zahl von Mund
zu Mund. Ruhig Blut ! und kühler Kopf!  heißt es

da mehr denn je für Jedermann , daß nicht des Guten zu
viel geschehe! Die Spionenfurcht z. B. zeitigt manche Blüte,
die hier gar nicht registriert werden darf ! Wenn Jeder mit
der Weitergabe von Meldungen, die nicht amtlich verbürgt
sind, vorsichtig ist, dann wird es wohl nicht mehr Vor¬
kommen, daß heimische Automobile im llebereifer mit Steinen
beworfen, ja beschossen  werden . Strenge Kontrolle muß
selbstredend sein, aber mit Ruhe und Ueberlegung! Und
wenn die berufenen  Sicherheitsorgane zur Festnahme
eines vermeintlichen Spions , wie z. B. gestern Nachmittag
auf unserem Bahnhof, schreiten, dann sollte nicht eine sen¬
sationslüsterne Menge lärmend und johlend folgen, sondern
das weitere ruhig der sachlichen Prüfung und Untersuchung
überlassen und einem etwa in diesen Kriegslüuften un¬
schuldig Sistierten ein unwürdiges Schauspiel ersparen. Wird
die Schuld erwiesen, dann folgt nach Kriegsrecht sttenges
Urteil, wie bei den am Sonntag in Marburg sistierten zwei
russischen Spionen , die sich ihrer Verhaftung mit der Waffe
entgegensetzten, bei dem russischen Arzt in Gießen, der ver¬
sucht haben soll, die Wasserleitung zu vergiften, bei einem
Ausländer in Wetzlar, der den Versuch machte, die Eisen¬
bahnschienen zu lockern: sie alle büßten ihren Frevel mit
dem Leben! Ob und inwieweit aber selbst diese  Meldun¬
gen verbürgt  sind , vermochten wir bis zur Stunde nicht
festzustellen. Allen solchen Meldungen gegenüber ist bis zur
amtlichen Bestätigung Reserve am Platz, da, wie oben ge¬
sagt, die berufenen Dienststellen aus begreiflichen Gründen
sich vorerst ausschweigen oder die gestörten bezw. über¬
lasteten Verkehrseinrichtungen eine Nachprüfung geradezu
unmöglich machen. Also nochmals: Ruhig Blut und
kühler Kopf!

— Umfassende Vorsichtsmaßregeln sind zur Sicherung
des Bahntransports und zum Schutze der Kunstbauten auch
im hiesigen Kreise getroffen.

— (Wasserversorgung .) Es verlautet gerüchtweise,
daß au verschiedenen Orten seitens feindlicher Ausländer ver¬
sucht worden sei, die Wasserleitungen zu vergiften, z. T. mittels
Bazillenkulturcn. Wir vermögen kauni eine derartige Teufelei
einem Menschen zuzutrauen; — aber was ist 'schließlich ver¬
blendetem Fanatismus im Kriege heilig? Auch die Fluß-
läuse können auf solche Weise Krankheitsträger werden. Es
empfiehlt sich deshalb, alles Wasser, über dessen Herkunft
und Art rstan nicht unbedingt sicher  ist , nur  gei-
kocht zu genießen, am besten Kaffee, Tee  usw . Unsere
Wasserleitung 'wird entsprechendbewacht.

Haigerseelbach , 4. Aug. Heute abend fand auf An¬
regung unseres verehrten Herrn Lehrers Blecher eine wohl¬
gelungene Abschiedsfeier zu Ehren der ausziehenden Krieger
statt. Lerr Lehrer Blecher hielt eine fesselnde Ansprache,
in welcher er die Weltlage in trefflicher Weise schilderte
und die versammelten Krieger ermahnte, das Schwert zu
führen zu Deutschlands Ruhm und Ehre. Als Geleitswort
wurde ihnen Psalm 46 mit auf den Weg gegeben. Treffliche
Segenswünscheeiniger Mitglieder des Jünglingsvereins fan¬
den reichen Beifall . Die Gemeinde entließ die Krieger
mit den Segenswünschen des Liedes: „Zieht in Frieden
eure Pfade". Von der reichen Kollekte soll den Scheidenden
jedem ein „Neues Testament" gekauft und mitgegeben wer¬
den. Alles in allem war es eine herrliche Feier.

Frankfurt , 3. Aug. Wie die Blätter melden, hat die
städtische Teuerungskommission Maßnahmen getroffen, durch
die namentlich der Bezug von Mehl und Salz zu Normal¬
preisen für längere Zeit gesichert sein soll. Ferner wird
gemeldet, daß eine hiesige Mühlenfirma der Stadt 400 000
bis 600 000 Pfund Weizenmehl zum Preise von 20 Pfennig
pro Pfund zur Verfügung stellen will. — Im Hauptpost-
gebüude waren Sonntag früh 260 Postbeamte zur Ab¬
meldung versammelt. Ter Oberpostdirektor hielt an die
ins Feld ziehenden Beamten eine Abschiedsansprache.

— Die Firma Voigt und Haeffner Aktiengesellschaft gibt
ihrer Beamtenschaft bekannt, daß sie den ins Feld ziehenden
Beamten bis auf weiteres das Gehalt unverkürzt weiter
anweisen will. Der Betrag kann durch die Angehörigen

. in Empfang genommen werden. Die deutsche Bank in
i Berlin zahlt, wie die Frankfurter Zeitung mitteilt , allen

Beamten, die eingezogen werden sollen, während der ganzen
Tauer des Dienstes das ganze Monatsgehalt weiter. Außer¬
dem erhalten die verheirateten Beamten ein ganzes
Monatsgehalt und die unverheirateten Beamten ein
halbes Monatsgehalt voraus . — Die Nord-Stern -Lebens-
versicherungsaktiengesellschaftteilt mit, daß sie denjenigen
ihrer Beamten, welche in der Reserve, Ersatzreserve oder
ni der Landwehr zur Verteidigung des Vaterlandes in
den Heeresdienst berufen werden, das bisher bezogene Ge¬
halt während der Dauer der Mobilmachung weiter zahle.

— In außerordentlicher Sitzung bewilligte die Stadt¬
verordnetenversammlung durch einstimmigen Beschluß einen
Kredit bis zu 6 Millionen Mark zur Beschaffung von
Lebensmitteln für den Notfall.

— Das Münchener Korps Jranconia veröffentlicht laut
Frankfurter Zeitung eine Aufforderung, daß sich die Stu¬
dentenschaft als Führer der Jugend freiwillig zum Kriegs¬
dienst melden möge. Alle Mitglieder des Korps Franconia
sind freiwillig eingetreten. Einen ähnlichen Aufruf ver¬
öffentlicht die Burschenschaft Guelfia an die Burschen¬
schaften. — Die deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Er¬
holungsheime hat ihr Heim in Wiesbaden, Traunstein in
Oberbahern, Bühl in Baden und Salzhausen in Oberhessen
mit zusammen 500 Betten als Kriegslazarette dem Kaiser
zur Verfügung gestellt. — .Wie die Frankfurter Zeitung
aus Halle an der Saale erfährt , ist in ganz Deutschland
unter dem Namen „Nationaler Frauendank " ein Komitee
in Bildung begriffen, das den Familien der Eingezogenen
Brvtloswerdenden Arbeit vermitteln will. Im Berliner
Postdtenst werden ab heute infolge der Mobilisierung grö¬
ßere Einschränkungen Platz greifen.

Für die Redaktion verantwortlich: In Vertretung: R. Graf.

Flechten
näss . u . trockene Schuppen¬
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautausschläge

offene riiße
Aderbeine , alte Wunden

werden wirksam bekämpf!
durch die bewährte u . ärztl.

empfohlene
Riro - Salhe

Frei von schädl . Bestandteil.
Dose M . 1.15 u . 2 .25.

Orig - -Packung ges . gfc-schü ' zt
Rieh. Schubert & Co., Weinböhla

Zu haben in allen Apot’.eken
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3,
Silie., Bors., Blsm. ä 1, Eitf 20 o/o

¥

Königliches Gyumastum.
Der Unterricht fällt  bis Mittwoch, den 12 inkl. aus.

Alle Schüler haben sich Donnerstag , den 13. 8. um 8 Uhr
Im Gymnasium einzusinden. Gesuche um Schulgeldbesreiung
sind mltjubringen._ _ _ Pr , Endemann,  _
An die Landwirte Dillenbnrgsn. der Umgebung.

Diejenigen Landwirte, die zur Einbringung der Ernte
die Hilfe von Schülern wünschen, werden gebeten sich zu
melden.  _ Pr , Endemann , Gymnasialdirektor.

Diejenige « Landwirte die

SchülerzGrntearbeit
wünschen, weiden alstgefordert, die Art und voraussichtliche
Dauer der Beschäftigung sowie die erwtdrrftche Anzahl anzu¬
geben in der Geschäftsstelle unserer Zeitung , und zwar
Ws Mittags für den nachfolgenden Tag.

Albert Steuder
Ober-Postassisteut

Frida Steuder
geb. Stoppler
Vermählte.

Dillenburg, 3. August 1914.

zum Elnmachen sind einge-
trosfen. 2883

€». Cramerding Wwe.
: Ziehung am 12. August ! :
Giessener Gewerbs-
Äusstellngs.-Lotterie

1646 Gewinne i. W. v . Sk.

30000
1. Hauptgewinn

Mark
USW.

Hührrepmrgen
befestigt sicher,,KLo« Fl 504
Allein eckt: Kists-Kpoi- eke.

Ilak.Mhncr, beste Leger,
ca. 3 Monat alt M . 1.45,
größere M . 1.75 , bald leg¬
reife M . 2,—. Katalog

üb. Rassegeflügel gratis . Kcflügcl-
yos i« Mergentheim 302.

Tüchtiger 2:88

Chauffeur
sofort für einen kleinen Adler»
wagen gesucht.

Bon wem8 zu ersrageu in
der Expedition.

toooo
I nco  a 1 Mir iu allen Lose-
LObe d I HIK.  Geschäften zu
haben 11 gemischte Nrn. für
Mk. 10: 25 Pfg . nebst Liste und
Porto. General -Vertrieb:

| Buchaoker *in Giessen.
- Schwache Ärrze« werden
j nach dem Gebrauch des
j®pltt E«M-Kkai»it-

sehr gestärkt. Derselbe
WklW ist zugleich Haarstär?.
Kops- u- autiseptisches Mund¬
wasser. Anweisung gratis.
Glas M . 1.50 und 2,50.
Rp Destill v Enziaawurzelu

und -blütcn. (107
Zu hoben bei

Gruft Lj letz jlarijf.
Große Sendung primaEinmacti-flprlltosen

beute, per Psd. 30 Pfg.
_ L. Hosheinz
90 Kck« Korn

aus dem Stand zu verkaufen.
_ Marbachstraste 19.Freund!. Zimmer
zu vermieien. <2565
Näheres sagt die Geschästsst.

An meine werte Kundschaft.
Durch die momentane Krise sind meine sämtlichen Metzger-

burschen einbernsen worden.
Zu meinem Bedauern bin ich deshalb nicht mehr In der

Lage, wie seither, Bestellungen durch einen Boten ausführen
zu lassen Ich bitte Höst, meinen Kundenkreis sich während
d'eser Zeit durch eignes Personal in meinem Laden gegen
Vorzeigung eines unterschriebenenBons die Waren abholen
zu lassen. Ergebenst

WurstamrenfabrlK Tttlelnwnn, uitertnr 3.

Zur Ausrottung
für« « UW:

Mlacco-Hemdan
Normal -Hemden

Macco -Unterhosen
Reithosen mit verstecktem Sitz.

Nlilitär -Unterhosen
Strümpfe— Hosenträger

empfiehlt

€ • Laparone.

Aprikose,» i Junger Bursche
gesucht. C . Thwlman »,

Metzgerei, Untertor.

Mädchen
für halbe Tage gesucht.

Näheres Geschäftsstelle. ^
Kirchliche Nachrichten.

Mittwoch, den 5. Aug. 1914.
B rttag.

Kollekte für Familstnauge-
hörige der Truppen.

Dillenburg.

V. rm 9'/- Uhr:
Herr Pfarrer Frcmdt.
Lied: 188, >34 VerS 4.

Beichte und hlg. Abendmalst-
AbendS 8 Uhr:

Herr Pwrrer Conrad
Kollekte

Nachm. VI,  Uhr:
Predigt in Sechshelden-

Herr Pfarrer Conrad. „
Nachm. 2 Uhr : Gottesdienst
in Don ?bnch. Hr-Pfr.

Taufen unb Trauungen.
Herr Pfr . Conrad-

Haiger.
Dienstag abend 8'I,  Uhr:
Gottesdienst mit Feier dcv

httlg Abendmahls.
Herr Pfarrer Heitefuß

Mittwoch vorm. ‘/»>0 Uhr.
Gottesdienst mit hlg

mahl . Hr . Pfr . Cuntz „
Abends 8'/. Ubr: Gottesdtenv

Herr Pfarrer Heitefuß.
Herboru.

Vorm 9°/, Uhr:
Herr Pfr . Evuradtt ^

Beichte und Hella. Avei' dm«»
Abends 8-/- Ubr-

Herr Pfarrer Wehe.-
Hörbach:  2 Uhr:

Herr Plärrer Weber.
Burg:  sf,

2 Uhr : Herr Pfr . Cour«"
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